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Der Bürgermeister liest
aus „Sockendisco“

Bernd Poggemöller ist zum bundesweiten
Vorlesetag in der Grundschule Löhne-Bahnhof

¥ Löhne (nw). Bürgermeister
Bernd Poggemöller hat am
Freitag in der Grundschule
Löhne-Bahnhof zum bundes-
weiten Vorlesetag Kindern
Kurzgeschichten vorgelesen.
Poggemöller wählte passend
zum Motto „Sport und Bewe-
gung“ actionreiche Geschich-
ten.

Schüler der ersten bis vier-
ten Klasse lauschten den Er-
zählungen „Sockendisco“ und
„Wie die Affen den Fußball er-
fanden“. Passend zu den Ge-
schichten wurden die Bilder
aus den Büchern an die Wand
neben der Bühne projiziert.
Neben den Schülern, lausch-
ten auch Schulleiterin Ulrike
Lohöfener und das Lehrerkol-
legium den Erzähungen des
Bürgermeisters.

Poggemöller erklärte seine
Literaturauswahl mit einem
Schmunzeln: „Ich habe auch

immer gern Bücher mit ein
bisschen Action und Span-
nung gelesen, zurzeit über-
wiegt aber die Fachliteratur.“
Der bundesweite Vorlesetag
der Stiftung Lesen, der Wo-
chenzeitung „Die Zeit“ und der
Deutsche-Bahn-Stiftung fin-
det seit 2004 jedes Jahr am drit-
ten Freitag im November statt
und gilt als das größte Vorle-
sefest Deutschlands.

Der bundesweite Vorlese-
tag will ein öffentlichkeitswirk-
sames Zeichen für das Vor-
lesen setzen und Freude am Le-
sen wecken. Die Vorleser zei-
gen mit viel Leidenschaft, eh-
renamtlich und unentgeltlich,
wie schön und wichtig Vor-
lesen ist. Ziel ist es, Begeiste-
rung fürs Lesen und Vorlesen
zu wecken und Kinder früh mit
demgeschriebenenunderzähl-
ten Wort in Kontakt zu brin-
gen.

Pakete auf demWeg
nach Rumänien

Senioren warten auf ihre Geschenke, die
Lions-Club und Edeka Otto losschicken

¥ Bad Oeynhausen (noma).
Hygieneartikel, Handtücher
und Lebensmittel in einer wei-
ßen Box mit handgemalter
Verzierung. So sehen sie aus,
die 33 Pakete, die die Azubis
von Edeka Otto unter der Lei-
tung der Auszubildenden Ne-
le Große für 33 Menschen in
Rumänien gepackt haben. Die
Kisten sollen an die Bewohner
des Pflegeheims „Peter und
Paul“ in der rumänischen Ge-
meinde Cenade gehen.

Die Hilfsbedürftigkeit der
alten und zum Teil kranken
Menschen, die zum Teil auch
noch deutschstämmig seien,
habe 2006 zu einer ersten sol-
chen Aktion geführt, sagt Adolf
Voigtländer vom Lions-Club
Löhne. Jahr für Jahr sei die Ak-
tion fortgesetzt worden. „Das
ist eine Routine, dass die Se-
nioreninRumänienjetzt schon

wieder auf ihre Pakete war-
ten“, erzählt Voigtländer.

Und die haben noch einen
langen Weg vor sich. Hans-
Karl Otto, der auch Mitglied
im Löhner Lions-Club ist,
bringt die gepackten Artikel am
Mittwoch, 20. November, nach
Gehrden in Niedersachsen.
Dort werden die Geschenkeder
Rumänienhilfe der evangeli-
schen Kirchengemeinde Lent-
he-Benthe übergeben, die noch
am gleichen Tag einen mit wei-
teren Hilfsgütern beladenen
Lastwagen nach Rumänien auf
den Weg gebracht.

„Das Pflegeheim schickt mir
jedes Jahr eine Karte zurück,
auf der die Bewohner mit den
Paketen zu sehen sind“, sagt
Adolf Voigtländer. Da sehe
man, dass die Sachen auch da
ankommen, wo man sie ha-
ben wolle.

NeleGroße(v. l.)AdolfVoigtländer,UtaOttoundAlexanderOttohin-
ter den gepackten Hilfspaketen. FOTO: NOAH MATZAT

Schon der „Gohfelder Reiter“mochte
offenbar Schweinefleisch

Archäologen stellen die Funde aus dem vorchristlichen Gräberfeld unterm Hermes-Logistikzentrum vor.
Die Grabbeigaben erzählen vom Leben zwischen Eisenzeit und Mittelalter

Ulf Hanke

¥ Löhne. Das meiste ist futsch.
Beim Bau des 20 Hektar gro-
ßen Hermes-Logistikzen-
trums haben Bagger riesige
Mengen Erde weggeschoben.
Die Lagerhallen sind quasi im
Hügel eingegraben worden.
Dabei sind wohl weite Teile
eines vorchristlichen Gräber-
feldes unwiederbringlich ver-
nichtet worden. Archäologen
konnten in zwei Grabungen
immerhin 43 Fundstellen do-
kumentieren. Die Forscher
schließen daraus: Über einen
erstaunlich langen Zeitraum
von bis zu 1.500 Jahren haben
Menschen auf dem Scheid-
kamp ihre Toten verbrannt
und bestattet.

Das ist das Ergebnis der Gra-
bungen, die kurz vor dem Be-
ginn der Bauarbeiten mit
Unterstützung der Firma Her-
mes Fulfilment machen konn-
ten. Die leitenden Archäolo-
gen Julia Hallenkamp-Lumpe
und Sven Spiong von Land-
schaftsverband Westfalen-Lip-
pe (LWL) stellten am Don-
nerstagabend die Zwischen-
ergebnisse ihrer Forschungen
zum Gräberfeld im Heimat-
museum Löhne vor. Dort läuft
aktuell eine Ausstellung der
originalen Fundstücke. Die
Forscher haben unter ande-
rem zwei Urnengräber höher
gestellter Persönlichkeiten aus
der zweiten Hälfte des 5. Jahr-
hunderts nach Christus ent-
deckt. Besonders markant sind
die Grabbeigaben des „Goh-
felder Reiters“.

„Der Reiter hatte
Rücken“

Bei diesem zwischen 40 bis
60 Jahre alten Mann wurden
Reitersporen im Grab ent-
deckt. Außerdem konnten die
Archäologen Waffenreste re-
konstruieren: einen Schildbu-
ckel und spiralförmige Eisen-
röllchen, die wohl den Schaft
einer Lanze auf dem Holz fest-
hielten. Dazu Messer, Friem,
Reste einer Wibbelschere und
Glasklumpen,dievordemFeu-
er wohl einmal edle Gläser ge-
wesen sein könnten. Außer-
dem: Bein-Reste, die die

Archäologen nicht sofort zu-
ordnen konnten.

Diese Bein-Reste stellten
sich als Knochenstücke her-
aus. Erst ein anthropologi-
sches Gutachten brachte letzte
Gewissheit. „Es handelt sich
dabei um die Knochen eines
jungen Schweins“, sagte Julia
Hallenkamp-Lumpe vor etwa
50 Zuhörern im Heimatmu-
seum. Offenbar hatten Ange-
hörige dem Verstorbenen eine
Speisebeigabe für seine letzte
Reise mit auf den Weg gege-
ben. Das anthropologische

Gutachten brachte außerdem
ans Licht: der Reiter hatte Rü-
cken. Im Leichenbrand fan-
den die Wissenschaftler Bele-
ge für typischen Bandschei-
benverschleiß.

Das zweite Urnengrab war
nichtminder interessant:Wäh-
rend die anthropologischen
Gutachter beim ersten Urnen-
grab von einem Mann ausge-
hen, ist das beim zweiten Grab
nicht ganz so klar. Vor allem
die Grabbeigaben ordnen An-
thropologen eher Frauen zu:
Ein Scherenblatt, Bronzegefä-

ße, Fibeln, ein Bein-Kamm so-
wie Reste von Knochen, Holz
und Eisen, die vor der Ver-
brennung mit dem Leichnam
auf dem Scheiterhaufen wo-
möglich ein verziertes
Schmuckkästchen ergeben ha-
ben.

Aus dem Leichenbrand er-
kennen die Forscher erstaun-
lich genau, dass es sich bei dem
Toten um einen Mann mit
Mundfäule gehandelt haben
muss, der zudem Probleme mit
seiner Halswirbelsäule gehabt
haben muss.

Allein die Reitersporen,
Bein-Kämme und Glasgefäße
lassen bei beiden Verstorbe-
nen darauf schließen, dass es
sich um höhergestellte Men-
schen gehandelt haben muss.
Die Grabbeigaben erzählen
den Archäologen viel über das
Leben der Verstorbenen. Doch
wie und wo die Menschen ge-
lebt haben, dazu erzählen die
Gräber leider nichts.

Wo war die Siedlung
zum Gräberfeld?

Julia Hallenkamp-Lumpe
vergleicht den Fund vom
Scheidkamp deshalb mit an-
deren Funden aus der Region,
die aus gleicher Zeit datieren.
In Bielefeld-Sieker haben die
Forscher Reste einer eisenzeit-
lichen Siedlung entdeckt und
mit einer Zeichnung illus-
triert. Typisch für diese Zeit
war, dass Gräberfelder auf klei-
nen Anhöhen angelegt wur-
den.

Der Gohfelder Reiter weist
außerdem erstaunliche Ähn-
lichkeiten sogenannten Reiter-
grab vom Mooskamp in Reh-
me auf, das 1907 von Fried-
rich Langewiesche dokumen-
tiert wurde. Der Mooskamp-
Reiter ist aber wohl 200 Jahre
jünger. Von seiner Existenz
wissendie Forschernur aus den
Akten. Die Fundstücke und
Grabbeigaben (darunter ein
Schwert) sind seit der briti-
schen Besetzung Bad Oeyn-
hausens verschwunden. Fried-
rich Langewiesche war es auch,
der1908dieFundstelleaufdem
Gohfelder Scheidkamp für die
Nachwelt markierte und einen
Vermerk in den Akten anleg-
te. Der Lehrer aus Bünde ver-
mutete allerdings noch ein Rö-
merlager an dieser Stelle – und
irrte.

Die LWL-Archäologen ha-
ben ebenfalls einen Aktenver-
merk angelegt. Sollten irgend-
wann im Umfeld von Hermes
neu gebaut werden, sollten
Forscher erst einmal mit wis-
senschaftlichen Methoden in
den Boden hineinschauen.
Vielleicht verstecken sich dort
weitere Hinweise auf das Le-
ben der Menschen im Werre-
tal.
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Zeittafel

Die Funde vom Scheidkamp datieren Forscher sicher auf die Zeit zwischen dem 5. Jahrhundert vor Chris-
tus bis ins 6. Jahrhundert nach Christus.

Urne samt Grabbeigaben. Das Reitergrab vom dem Scheidkamp. FOTOS: LWL ARCHÄOLOGIE

Bürgermeister Bernd Poggemöller liest vor. FOTO: STADT LÖHNE

Fotobücher selbst erstellen
¥ Löhne. Die Volkshochschu-
le Löhne bietet am Samstag, 23.
November, von 10 bis 14 Uhr,
einen Workshop zum Erstel-
len von Fotobüchern mit Hil-
fe der CEWE-Fotobuchsoft-
ware an. Die Entfernung roter
Augen, das Ausschneiden von
Bildbereichen, die Anordnung

von Fotos und die Gestaltung
von Seiten gehört zum Kurs-
inhalt. Im Kurs kann auch mit
eigenen Bildern gearbeitet wer-
den. Weitere Informationen
und Anmeldung bei der VHS
Löhne unter Tel. (0 57 32)
10 05 88 oder im Internet
www.vhs-loehne.de.

Die LWL-Archäologen Julia Hallenkamp-Lumpe und Sven Spiong im Heimatmuseum Löhne in der aktuellen Ausstellung über das Gräberfeld. FOTO: ULF HANKE
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